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RIEKE

Riekes Bekannte ist Lehrerin
in Nordrhein-Westfalen. Dort
genossen die Schüler den klei-
nen Luxus, erst ab Dienstag
wieder mit dem Unterricht
zu starten. Doch das war
anscheinend nicht bei allen
Leuten angekommen.

Seit Wochenbe-
ginn ist der All-
tag eingekehrt
nach all den
Feiertagen. So
auch für die
meisten Schüler.
Doch während
die Kids im Ems-
land am Montag

in den Unterricht zurück-
kehrten, genossen die Schü-
ler im Nachbarbundesland
Nordrhein-Westfalen noch
einen Tag länger die Ferien.
Das galt auch für Riekes
Bekannte, die als Lehrerin
in einer Grundschule tätig
ist. Doch sie bemerkte am
Sonntag, dass das Datum
für den Schulbeginn nicht
überall bekannt war. Seit
geraumer Zeit können El-
tern der Schüler nämlich
digital durchgeben, dass ihre
Kinder nicht zum Unter-
richt erscheinen. Gleich
mehrfach machten die El-
tern davon auch Gebrauch
– und wollten ihr Kind für
Montag von der Schule ab-
melden. „Ob das ein oder
andere gesunde Kind wohl
am Montag bereits vor ver-
schlossenen Türen stand?“,
fragte sich Riekes Bekannte.
Nicht daran denken, dass
frei ist? Für Rieke undenk-
bar. Dafür genießt sie viel
zu gerne die Vorzüge des
Ausschlafens. Da wird jeder
mögliche Tag im Kalender
eingetragen. Bis morgen,

Eure Rieke

Lamis Amara

E ine Frau sitzt wei-
nend auf einer
Bank und weiß
nicht weiter. Sie

hat Schmerzen, aber kann
nicht alleine zum Arzt ge-
hen, da sie die deutsche
Sprache noch nicht spricht.
Sie ist erst seit kurzem in
Deutschland. Plötzlich nä-
hert sich eine kleine,
schwarzhaarige Frau und
spricht sie in ihrer Sprache
an. Am Ende wird sie von ihr
zum Arzt gebracht, wo die
Frau ihr nicht von der Seite
weicht. Die Retterin in Not
heißt Harap Atalan – ehren-
amtliche Dolmetscherin in
Lingen und Frau mit Herz.

Ihr Vater ist ihr großes
Vorbild: Harap Atalans En-
gagement beginnt mit ihrer
eigenen Familiengeschichte.
Ihr Vater kam Anfang der
1970er Jahre als Gastarbei-
ter aus der Türkei nach
Deutschland. 1985 holte er
seine Familie nach – da-
runter Harap und ihre drei
Geschwister. Sie kamen in
Nottuln an, einer Gemeinde
in Nordrhein-Westfalen,
und standen zunächst vor
unüberwindbaren Hürden.
Die deutsche Sprache, die

bürokratischen Abläufe und
die kulturellen Unterschiede
– all das stellte die Familie
vor eine große Herausforde-
rung. Doch der Vater nahm
sich der Situation an, über-
setzte, half bei Behörden-
gängenundwar für die Fami-
lie da.

Neu im Land: Bekannte Si-
tuation: „Wir waren hilf-
los“, erinnert sich Harap an
diese Zeit. „Aber wir hatten
das Glück, dass mein Vater
dawar, umuns zu helfen.“ Er
musste sich auch in einem
fremden Land zurechtfin-
den und brachte Harap spä-
ter bei, dass Hilfe undMitge-
fühl nicht nur bei der eige-
nen Familie aufhören dür-
fen. „Er hat mir gezeigt, dass
man für andere da seinmuss,
so wie er für uns da war“,
sagt sie. So begann ihre Reise
ins Ehrenamt.

Harap Atalan aus Lingen macht den Unterschied / Fünffache Mutter und ihr Ehrenamt

Auf der Hauptschule be-
suchten Harap und ihre Ge-
schwister Sprachkurse und
sie bekamen Hilfe von den
Nachbarn. Sie fassten
schnell Fuß und lebten sich
ein. „Irgendwann hat mein
Vater mich dann mit zum
Rathaus genommen, wo er
anderen Menschen bei ihren
Terminen geholfen hat, da-
mit ich mithelfen kann“, er-
zählt die 52-Jährige lachend.
1986 kam die Familie

ihres Mannes nach Lingen.
Die junge Harap reiste von
Nottuln nach Lingen und
wohnte eine ganze Woche
bei ihnen, um für sie zu über-
setzen. Sie kannte den Sohn
der Familie schon flüchtig

von Veranstaltungen aus der
Türkei – sie waren also keine
Unbekannten. „Drei Jahre
später haben wir geheira-
tet!“, erzählt sie und errötet
dabei leicht.

Drei Jahrzente im Ehren-
amt: Seit dem Beginn ihres
Engagements sind 34 Jahre
vergangen. Sie steht in en-
gem Kontakt zum Sozial-
dienst Katholischer Männer
in Lingen, durch die sie An-
fragen bekommt. „Ohne die
Unterstützung des SKM wä-
re die Arbeit gar nicht mög-
lich. Gemeinsam sorgen wir
dafür, dass die Menschen
hier Fuß fassen können“, be-
tont sie. Siewird jedoch auch
privat angerufen. Viele ken-
nen sie und empfehlen sie
weiter. Die fünffache Mutter
hat das ganze Jahr über viel
zu tun. Freizeit gibt es bei ihr
nicht. Sie ist oft unterwegs
und eine Zeit langmusste sie
ihren jüngsten Sohn, der mit
einer Behinderung geboren
wurde, zu Terminenmitneh-
men.
Die Flüchtlingswelle 2015

war der Wendepunkt ihrer
ehrenamtlicher Tätigkeit.

2013 brachte sie ihren be-
hinderten Sohn zur Welt
und plötzlich standen auch
viele andere Menschen auf
ihrer Liste, die ihre Hilfe
brauchten. Eine Herausfor-
derung, die Harap mutig an-
nahm. Sie begleitete sie zu
Behörden, unterstützte sie
bei der Wohnungssuche und
kümmerte sich um die Kin-
der, die in den Kindergärten
und Schulen angemeldet
werden mussten. „Ich stand
an manchen Tagen bis zu
sechs Stunden im Rathaus
und half einer Familie nach
der anderen“, erzählt sie.

Harte Schicksale stehen
an der Tagesordnung: Ein
Beispiel ihrer Hingabe ist die
Geschichte einer jungen und
stark traumatisierten Frau,
die sich das Leben nehmen
wollte. Harap wurde früh-
morgens mehrfach vom be-
handelnden Arzt angerufen.
„Ich habe sie sofort aufge-

sucht und mich um sie ge-
kümmert“, erinnert sie sich
und legt die Hand aufs Herz.
Sie nahm sie nach einem
Aufenthalt in der geschlos-
senen Klinik zu sich. Harap

Seit 34 Jahren steht Harap Atalan an der Seite derer, die Hilfe und Unterstützung benötigen. Foto: Lamis Amara

fand ihre Familienmitglieder
und stellte den nötigen An-
trag, um sie zu ihnen zu brin-
gen. Später sagte die junge
Frau zu ihr, dass sie ohne sie
nicht mehr am Leben wäre.
„Das war einer der Momen-
te, in denen ich wusste, dass
ich das Richtige tue“, sagt
Harap.
Die Schicksale der Ge-

flüchteten nehmen sie mit,
beschäftigen sie. Trotz der
vielen Herausforderungen
genießt sie die schönen Mo-
mente. Momente, an die sie
sich auch heute noch liebend
gerne erinnert: „Ich war bei
unzähligen Geburten dabei.
Durfte manchmal das Baby
als allererste halten und hat-

te sogar das Privileg einigen
Kindern Namen zu geben“,
erinnert sie sich lachend zu-
rück. „Das Schönste ist es,
wenn die Menschen zufrie-
den sind“, sagt sie lächelnd.
Zu einigen Familien hat sie
heute noch engen Kontakt.
In Zukunft möchte Harap

weiterhin helfen, vielleicht
auch in einer neuen Rolle.
Sie hat eine Ausbildung zur
Schwesternhelferin bei den
Maltesern gemacht, verzich-
tete jedoch aufgrund fami-
liärer Verpflichtungen auf
den Job. „Ich liebe es, mit äl-
teren Menschen zu arbeiten,
aber ich muss auch immer
für meine Familie da sein“,
sagt sie. Dennoch ist sie
überzeugt: „Ich werde mein
Leben lang helfen und das
ohne zu zögern“.

† Unterstützung bei Depres-
sion und Suizidgedanken:
Wenn Sie Suizidgedanken ha-
ben oder bei einer anderen Per-
son wahrnehmen: Kostenfreie
Hilfe bieten in der Notruf 112,
die Telefonseelsorge 0800 111
0 111 und das Info-Telefon De-
pression 0800 33 44 5 33. Wei-
tere Infos unter www.deut-
sche-depressionshilfe.de.

Die NOZ hat zur Aktion
Herzensdienste aufge-
rufen. Leser sollten dafür
Menschen vorschlagen,
die sie mit ihrem ehren-
amtlichen Engagement
beeindrucken. Die Re-
sonanz war enorm. Ei-
nige dieser stillen Helden
des Alltags stellen wir
Ihnen in Porträts vor.
Alle Beiträge der Serie
finden Sie auf noz.de/on-
line

Als Print-Abonnent können Sie
kostenlos und unbegrenzt das digitale
Nachrichtenpaket noz Premium
inklusive des E-Papers nutzen.

Anne Bremenkamp

LINGEN Versuchte Vergewal-
tigung der ehemaligen
Freundin, ein Sex-Video und
Betrug: SchwerenVorwürfen
sah sich ein 36-jähriger
Mann vor dem Amtsgericht
Lingen ausgesetzt. Doch
nicht alle führten zu einer
Verurteilung. Wegen Verlet-
zung des höchstpersönli-
chen Lebensbereichs durch
Bildaufnahmen sowie wegen
Computerbetrugs in Tatein-
heitmit Fälschung beweiser-
heblicher Daten in zwei Fäl-
len verurteilte das Lingener
Schöffengericht den nicht
vorbestraftenMann zu einer
Freiheitsstrafe von fünf Mo-
naten.

Gegen Geld- und Sozial-
stundenauflagen sowie der
Aufsicht eines Bewährungs-
helfers unterstellt wurde die
Strafe zur Bewährung ausge-
setzt. Vom Vorwurf der ver-
suchten Vergewaltigung
wurde der Angeklagte hin-
gegen freigesprochen. Das
Urteil ist noch nicht rechts-
kräftig.

Verurteilung wegen heim-
licher Sex-Aufnahmen:
Der 36-jährige Angeklagte
räumte vor Gericht einzig
die ihm zur Last gelegten
Computerbetrugstaten voll-
umfänglich ein. So bestellte
er im Januar 2023 im Inter-
net zwei Schnellladekabel
im Gesamtwert von knapp

Mann auch wegen Betrugs verurteilt

Per Whatsapp sendete der Angeklagte seiner Ex-Freundin ein
heimlich aufgenommenes Video vom gemeinsamen Ge-
schlechtsverkehr. Foto: Julian Stratenschulte/dpa

unter 50 Euro. Dabei gab er
ohne das Wissen seiner da-
maligen Freundin bei beiden
Bestellungen deren Nachna-
men und Adresse an, um den
Kaufpreis nach Erhalt der
Waren nicht zahlen zu müs-
sen.

Nach eingehender Beweis-
aufnahme sah es das Gericht
zudem als erwiesen an, dass
der Angeklagte im Juni 2023
seine heutige Ex-Freundin
ohne ihrWissen und Einver-
ständnis in ihrer eigenen
Wohnung beim gemeinsa-

men Geschlechtsverkehr
filmte. Als „Andenken“
schickte er der schockierten
Frau das delikate Video nach
dem Beziehungsaus via
Whatsapp.

Vergewaltigungsvorwürfe
bestätigen sich nicht: Zum
dem ihm zur Last gelegten
Tatvorwurf der versuchten
Vergewaltigung schwieg der
Angeklagte vor Gericht bis
zuletzt. Laut Anklageschrift
soll er seiner einstigen
Freundin Ende Mai 2023
während des gemeinsamen
Urlaubs unvermitteltmit der
rechten Hand an den Hals
gegriffen, sie gegen eine
Wand gedrückt und gegen
ihren ausdrücklichen Willen

ihren Unterkörper entklei-
det haben, um mit ihr ge-
schlechtlich zu verkehren.
Die Frau soll das über-

griffige Vorhaben mit einem
Schlag ins Gesicht und
einem Kniestoß in die
Weichteile ihresGegenübers
verhindert haben. Dieser
Sachverhalt bestätigte sich
nicht mit der für eine Ver-
urteilung erforderlichen Si-
cherheit – insbesondere weil
die rund anderthalbstündige
Aussage der mutmaßlich
Geschädigten sowohl zum
Kern- als auch zum Randge-
schehen oftmals wider-
sprüchlich, wenig detailge-
treu und von zahlreichen Er-
innerungslücken geprägt
war.

THUINE Bislang unbekannte
Personen haben am Diens-
tag, 7. Januar, zwischen 7.40
und 14 Uhr die hintere linke
Tür eines an der Mühlen-
straße in Thuine inHöhe der
Antoniusschule abgestellten
grünen Dacia Sandero be-
schädigt. Der Schaden wird
laut Polizei auf etwa 1000
Euro geschätzt. Hinweise
nimmt die Polizei in Freren
unter der Telefonnummer
05902949620 entgegen. pm
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„Menschlicher Fehler“
Hunderte E-Mails an

falsche Kunden verschickt

Sind denn
noch Ferien?

Dolmetscherin, Seelsorgerin, Helferin

Sex heimlich gefilmt: Beziehungsaus beschäftigt Gericht

Dacia Sandero in
Thuine beschädigt
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„Das waren
Menschen in
tiefster Not,
die Hilfe brauchten.
Ich konnte nicht
einfach zusehen.“

Harap Atalan
Ehrenamtliche Übersetzerin

„Ich sage gerne, dass
ich mit der Eigenschaft,
eine hilfsbereite Person
zu sein, geboren wurde.
Ich habe es von meinem
Vater geerbt.“

Harap Atalan
Ehrenamtliche Übersetzerin
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